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Die Athleten dieser Gruppe waren aus-
schl ießl ich Wettkampltei lnehmer. Sie
stellten sich auf der Sportstätte durch
zufällige Auswahl als Probanden der
Untersuchung zur Verfügung. Bei die-
ser Gruppe lagen keine Angaben über
d ie  mög l iche  Anwendung anabo ler
Substanzen vor.

3. KEINE WETTKAMPFTEILNAHME/ Kei-
ne Anabolika verwendet
G r u p p e 3 ( n = 1 s 2 )
Bei dieser Gruppe handelte es sich um
Bodybui lder,  die ihren Sport  nicht unter
Wettkampfbedingungen betrieben. Aus
diesem Grund ist  Anabol ika-Mißbrauch
weniger wahrscheinlich. Diese Sport-
ler versicherten, keine anabolen Sub-
stanzen angewandt zu haben.
Zusätzlich wurden die betroffenen Ath-
leten anhand eines Merkmalkatalogs
auf die von den Anabolika verursachten

unerwünschten Nebenwirkungen, die
sogenannten,,externen Merkmale", un-
tersucht. Bei den externen Merkmalen
handelt es sich um Veränderungen an
Muskulatur,  Haut und Hautanhangs-
organen, die sich entweder in Richtung
k o n t r ä r e r  F e m i n i s i e r u n g  o d e r
Viril isierung ausprägen können (Abb.
2, 3). Ferner können auch andere Berei-
che bzw. Organe betroffen sein, wie z. B.
Kehlkopf und Hoden.

Aus der Untersuchung geht hervor, daß
der Wassergehalt von Gewebe unter
Anabol ika-Anwendung zunimmt. Al lge-
mein ist festzustellen, daß die mit Ana-
bol ika behandelte Muskulatur in der Re-
gel einen prozentualen Körperwasser-
anteil von mehr als 65% aufweist, wäh-
rend die Höhe des Wasseranteils der

Vorbemerkung und
Untersuchungsansatz:

Ausgehend von der  Annahme der
wasserret inierenden Eigenschaft  der
Anabolika sollte geprüft werden, inwie-
weit die Körperwassermenge sich un-
ter dem Einfluß anaboler Steroide un-
terschiedl ich gegenüber dem Normal-
verhalten ausweist. lm Rahmen dieser
Arbeit  wurde versucht,  die erhöhte
Wasserretention bei Anabolika-Anwen-
dung nachzuweisen und als Indiz für
Anabol ika-Abusus zu nutzen. Hierzu
wurde die Methode der Inf rarot-Extinkti-
on benutzt. An dem Experiment nah-
men 332 Bodybui lder tei l .

In die Untersuchung wurden 3 Gruppen
aufgenommen:

1 . WETTKAMPFTEILNAHME / Anaboli-
ka-Anwendung:
Gruppe 1 (n = 28) ( Wettkampfperiode
(wKP))
Bei dieser Gruppe handelte es sich um
Wettkampfteilnehmer, die über einen
Zeitraum von 4 Monaten beobachtet
wurden. Die Bodybui lder dieser Grup-
pe verwendeten Anabolika. Die Unter-
suchung wiederholte sich innerhalb drei
verschiedener Zeiträume: 2 Monate vor
dem Wettkampf (Vorwettkampf peroide
= VWP), während des Wettkampftages
(Wettkampfperiode = WKP), 2 Monate
nach dem Wettkampf (Nachwettkampf-
periode = NWP).

2. WETTKAMPFTEILNAHME / keine
Angabe überAnabol ika
G r u p p e 2  ( n = 1 5 2 )
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S p o r t m e d  i z  i n
schen der  Höhe des prozentualen
Körperwasserante i ls  und der  Häu-
figkeit von externen Merkmalen des
stero idalen Abusus konnte n icht
bestätigt werden. lm statistischen
Mit te l  weisen d ie mi t  Anabol ika be-
handelten Athleten zwei externe
Merkmale auf .

Rückschlüsse für  d ie Praxis :

A u f  d e r  G r u n d l a g e  d e r
U n t e r s u c h u n g s e r g e b n i s s e  e r -
s c h e i n t  d i e  N u t z u n g  d e s
Symptomenkomp lexes  "Kö rpe r -
wasse r /ex te rne  Merkma le "  a l s
lndiz ienmethode für  e inen Rück-
schluß auf  Anabol ika-Mißbrauch
als Vorauswahlver fahren.  das der
physikal isch-chemischen Metho-
de vorauszuschicken is t ,  geeignet .

n icht  mi t  Anabol ika behandel ten Mus-
kulatur  in  der  Regel  unter  63% l iegt
( A b b . 1 ) .
Aus Abb.  1 is t  wei ters zu entnehmen,
daß ungefähr  85% der Ath leten der
Gruppe 1 und der  Gruppe 2 e inen pro-
zentualen Körperwasseranteil von mehr
als 65% aufweisen, während ungefähr
20% der Sport ler  der  Gruppe 3 oberhalb
des 65% Körperwasserwertes l iegen.
Die Annahme einer  Korre lat ion zwi-

Abb. 3: Steroidakne (bis erbsengroße, prallelastisch geröte-
te, intradermal oder subepidermal gelegene Knötchen mit
kuppelförmigem Aussehen).

Fotografien von
externen Merk-

malen des
steroidalen

Abusus:

Bei  den Abbi ldun-
g e n  h a n d e l t  e s
sich um Fotogra-
f i e n ,  d i e  e i n i g e
ausgewählte "ex-
te rne  Merkma le "
zeigen.  Bei  d ieser
exogenen Symp-
tomat ik  handel t
es s ich um uner-
wünschte Neben-
w i r k u n g e n  d e r
Anabol ika,  d ie zu
V e r ä n d e r u n g e n
a n  M u s k u l a t u r ,
Haut  und Hautan-
h a n g s o r g a n e n
f ü h r e n  k ö n n e n .
D i e s e  V e r ä n d e -
r u n g e n  k ö n n e n
sich auch entwe-
d e r  i n  R i c h t u n g
k o n t r ä r e r  F e m i -

n is ierung oder Vi r i l is ierung ausprägen.
Abb. 2 zeigt einen Athleten aus der Grup-
pe 1 ,  während Abb.  3 e inen Sport ler  aus
der Gruppe 2 zeigl. Die Athleten der
Gruppe 3 waren merkmalnegat iv .
Abb.  4 zeigt  den des Dopings überführ-
ten und d isqual i f iz ier ten Olympiasie-
ger  von Seoul  1988,  Ben Johnson,  a ls
Träger von externen Merkmalen.
Bei  d iesem Aufsatz handel t  es s ich um
einen Auszug aus der  Disser tat ion "Un-
tersuchung zur  Aussagefähigkei t  so-
matischer Kriterien / exogener Fakto-
ren f  ür  Anabol ika-Abusus".  Die vol ls tän-
d ige wissenschaf t l iche Abhandlung d ie-
ser  Themat ik  wird a ls  Buch im Per imed-
spi t ta-Ver lag,  in  der  Reihe "Bei t räge zur
Sportmediz in"  mi t  dem Ti te l  "Einf luß
anaboler  Stero ide auf  Köroerwasser
und externe Körpermerkmale" ,  voraus-
s icht l ich 1997 erscheinen.

Abb.4: Merkmalträger Ben Johnson: beid-
se i t iger  Exophtha lmus (be idse i t ige
Vordrängung der Augäpfel - Froschaugen),
doppelseitige Gynäkomastie (doppelseiti-
ge  Vergrößerung der  Brus tdrüsen) ,
Quellmuskulatur (große, voluminöse, auf-
gequollene Muskulatur, die in ihrer Struktur
verstrichen und glatt ist, der Muskulaturfehlt
es an Plastizität).

Abb. 2: Doppelseitige Gynäkomastie (dop-
pe l se i t i ge  Ve rg röße rung  de r  B rus t -
drüsen).
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